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m cagesmeldungen. ;
«hnltieit von Preußen , drittältestem Sohne

AjAen . ist das Eiferne Kreuz 1. Klaffe ver-
des Kronprinzen . Prinz Wilhelm , der

¥  Tin Oafirc alt wurde, ist an diesem Tage zum
i Larderegimestls zu Fuß ernannt worden,

««nt (X  2 . Garde -Landwehr -Regiment

ist die russische Duma bis zuin "
'vertagt worden. Unmittelbar vor Schluß
" . bat sie mit 117 gegen 26 Stimmen einen
ourf zur Bekämpfung des Deutschtums ange-

« wird das französische Publikum aufs drin-
^r !u-bt den Anordnung des englischen Kriegs-
Î.,ms Folge zu leisten und jede nicht unbedingt

TT firt  über den Aermelkanal zu vermeiden , fo-
^lviefen , sich der scharfen Grenzkontrolle willtg

^mechanische Heer in Mexiko einer Niederlage
entziehen könne, da nur 35 000 Linientrup-

-»biabar seien, hat der ehemalige amerikanische
«minister Stimson kürzlich betont. Die freiwillige
Lfio Karde die allerdings nur aus ungeübten
m besteht, würde, wenn alle sich stellten , 128 000

stark sein; bis jetzt folgten jedoch nur 23 000
>Ruf.
-Heheimsitzung des französischen Senats soll oerjchie-
ea Blättern zufolge Clemenceau von der Regierung
amtliche Bekanntgabe der gesamten bisherigen fran-

ieit Verluste zu verlangen , die Absicht haben.
m schließt man, wie die„Bossische Zeitung" hört,
ras daß diesmal die Verwundeten in so großer

dorthin gebracht werden , daß die letzten Verluste
zlmds enorm hoch sind. Alle Lazarette hinter der

seien überfüllt.
-richterstatter der Pariser Blätter melden heftige

Weuer auf dem linken Wardarufer. Französische
!ger streifen bis nach Rüpel , wobei sie beim Gegner
üo Barbarei gescholtene Manöver ausführten, in-

sie die Ernte im Strumitzatal anzündeten,
orden in Krikwall haben auf dem dänischen Ame-

.ompser „United States", der von Reuyork nach
eichagen fuhr, die gesamte 848 Säcke zählende Post

gnahmt.

englisdHranzösiscben
flngriffe abgeschlagen.
i drstten Tage hat die feindliche Offensive gar keine
reu Fortschritte mehr zu verzeichnen gehabt . Wo
tint auch angriss, im Norden unmittelbar östlich des
, wie auch südlich der Somme bei Barlex-Belloy
‘er unter schweren Verlusten abgewiesen. In dem
■ unmittelbar zu beiden Seiten des Flusses ist die

«der die Tätigkeit des Baterläii-
dischen Frauen-Vereins.

diesem Fahre hat der Vorstand de« Vchterliindischen
Vereins davon abgesehen eine Eeneralver-
lung abzuhalten. Da aber die Mitglieder des
sund viele Bewohner der Stadt Homburg in uner
her, bereitwilliger Weise geholfen haben , die dem

nötigen Mittel aufzubringen, hält sich der Vor¬
ne verpflichtet, einen kurzen Bericht über seine
Aichste Jahresarbeit zu geben,

nv im ersten Jahre des grausamen Weltkrieges viel
dem Verein erwuchs, so steigerte sich dieselbe im

' siriegsjahre noch um ein wesentliches. Durch die
e>ue Teuerung wurde naturgemäß für viele das
na>en mit den gegebenen Mitteln immer schwerer,
»er Verein sich genötigt sah, immer wieder neue

wetterte Einrichtungen zu schaffen. So wurde im
stehenden Kaffeehaus von Kriegsbeginn bis Juni

"stattliche Zahl von 96 115 Tassen, Kaffee ausge-
. kam die Verabreichung von Suppe am Mit-
' ^ den bis zum 1. Juni 1016 20 600 Teller Suppe

der Preis der Tasse Kasse stellt sich heute aus
w «Her Suppe auf 8 Pf.

nachdem der Weltkrieg entbrannt , erwachte
Wunsch in unserer Stadt den Müttern durch

* 3U für ihre Familie selber Sorge tragen
inist mu fö*e vor allem für die kleinen Kinder

Defforgung tagsüber geschafft werden.
L̂ durch Schaffung einer Kriegskrippe und eines
Hg. ' Die Gewerbeschule stellte ihre Räume zur

Anzahl der Kinder im Kinderhorte ist
^is auf die Höchst zahl von 75 Kinder

.^ ,e  Kripp ? hat Hch nach dem ersten halben
säst dauernd 34 Kinder vergrößert . Die
während sie in der Obhut der Kinder-

' Schwestern und einiger Damen sind, die in

feindliche Offensive anscheinend zum Stehen gekommen.
Hardecourt selbst, das den Franzosen am ersten Tage über¬
lassen werden mußte , ist wieder in unserem Besitz. Die
Engländer konnten südöstlich der Ancre noch nicht einmal
unsere ersten Linien niederzwingen , sie haben auch nörd¬
lich der Ancre ihre Angriffe vorläufig wenigstens einge¬
stellt. also wieder einmal erholungsbedürftig wie in der
Loretto -Schlacht und in der Herbstschlacht im Artois . Ge¬
wiß müssen wir mit einer Fortdauer , vielleicht sogar mit
einer Steigerung der britischen Anstrengungen rechnen,
aber es spricht doch gerade nicht für die innere Kraft des
britischen „Millionen -Heeres ", daß es schon am dritten
Tage an einem Teile der Front mit seinen Angriffen aus-
setzen muß.

Die in Ost-Galizien südlich des Dnjestr bei Tlumacz
fechtenden Truppen der Armee Bothmer haben den Feind
in über 20 Kilometer Breite um mehr als 10 Kilometer
zurückgejagt. Da der feindliche Angriff auch weiter süd¬
lich, im Westen von Kolomea zum Stillstand gekommen
ist, so dürfte der russische Sturm in dem Winkel zwischen
Dnjestr und Pruth — wenigstens vorerst — gebrochen sein.
Reue Angriffe demonstrativer Natur gegen die Hinden-
burgfront blieben ebenfalls erfolglos . (Berlin zensiert.)

Die amtlichen Tagesberichte.
Großes HatuptquÄrtitür, 4. Juli !. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Während «»Mich des Ancre-Baches der Feind feine

Angriffe nicht wiederholte, setzte er starke Kräfte zwischen
Ancre und Somme gegen die Frönt Thiepva! -La Boifsel-
les—Wäldchen von Mametz, südlich der Somme gegen die
Linie Barleur -Belloy au. Dem hohen Einsatz an Men¬
schin entsprechen ferne Verluste in unseren Artillerie - ui.e
Jnsanteri »e»,r Die Angriffe sind überall abgefchlagen.
Um den Besitz drs Dorfes Hardecourt (nörülich der Somme)
wurde erbittert xttiinipst. die dort eingedrvngene» Fran-
zofen find hinausgeworfen.

Nordöstlich von Ypern, westlich von La Basse« Md in
Gegend südwestlich von Lens wurden örtliche feindliche
Borstöße, östlich der Majas kräftige Gegenangriffe gegen
die „Hohe Batterie von Damlomp" glatt ab gewiesen.

Die wiederholten amtlichen französischen Mitteilungen
über Rückeroberung der Werke Thiaumont und der Bat¬
terie von Damloup sind ebensolche Fabeln wie die Angaben
über Gefangenenzahlen bei den Ereignissen an der Somme.

Deutsche PgtrMillen brachten östlich Md südöstlich von
Armentieres in die englischen. Erkundungsabteilungen bei
Exbruecke(westlich von Mülhausen) in die französischen
Stellungen ein; hier wurden ein Offizier, sechzig(80) Jäger
gefangen genommen.

Neun feindliche Flieger «Eden abgeschosfen, davon
fünf im Lnftkamps ohne eigenen Verlust, vier durch Ab¬
wehrfeuer.

Sechs d«!r außer Gefecht gefetzten Flugzeuge sind in un¬
serer Hand. »

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppede« Genefralfeldmairschallsv. Hindenburg.

Im Anschluß an die vielfach ge steigerte Feuwrttätigkelit

nimmer ermüdender Weise sich aus das sorgfältigste der
Kinder annehmen , voll verpflegt . Die Kleinen werden
gebadet und jedes hat sein Bettchen zum Mittagsschlaf.
Die Gesamtkosten betrugen , bisher 13 796 Mk.

Auch die WöchnerimnemVersorgung wurde weiter aus¬
gedehnt ; es wurden 180 Frauen feit August 1914 unter¬
stützt. Sie erhielten einige Wochen vor und nach der Ge¬
burt Mittagessen und bevor die Milchknappheit eintrat,
Milch verabreicht . So wurden 6532 Mittagessen und 4364
Liter Milch verabreicht . Außerdem wurden 84 Frauen
während der ersten 9 bis 10 Tage nach der Geburt mit
Hilfskräften versehen. 149 Frauen erhielten kleine Aus¬
steuer, die aus 6 Windeln , 6 Hemdchen, 6 Jäckchen, 2 Ein¬
schlagdecken usw. bestanden. Die Ausgabe für die Wochen«
pflege betrug bis 6700 Mark.

Im Vordergrund aller neuer Unternehmungen steht die
Heimarbeit , welche zahlreichen Frauen Arbeit und damit
die Verdienstmöglichkeit gibt . Es konnten im ersten Jahr
230 Frauen aus Vereinsmitteln beschäftigt werden und
die Damen der Heimarbeit verabreichten 3000 Hemden,
8000 Unterhosen, 630 Leibbinden , 300 Paar Socken. 200
Pulswärmer und 150 Fingerhandschuhe zum nähen und
stricken. Durch einen Abschluß mit dem nationalen Frauen¬
dienst in Frankfurt gelang es, die Lieferung für das Be¬
kleidungsamt in Mainz -Kastel zu erhalten . Bis Ende
Mai konnten dorthin 7410 Hemden. 6032 Hofen, 10 710
Paar Socken, 600 Paar Stauchen , 4477 Salzbeutel und
500 Leibbinden abgeliefert werden . Um das verlangte
genaue Nähen der Hemden und Hosen zu erlangen , ließ
der Verein etwa 100 Frauen durch eine Lehrerin Näh¬
unterricht erteilen.

Vom Mai 1915 bis Ende Mai dieses Jahres wurden
15 547 Mk. Löhne den Frauen ausgeteilt . Oberstedten
schloß sich dem Verein mit einer kleinen Nähstube an und
beschäftigte 30—40 Frauen . Es wurden auch Kriegsstiefel
zu mäßigem Preise angeschafft und daun zum Selbstkosten-
Preise den Frauen für ihre Kinder verkauft . Der außer¬
ordentlich umsichtigen und tatkräftigen Leitung drese's

haben die Russen Ubends und nachts Mf der Frönt RÄvvcz-
See Smorgon — östlich von Wifchnew am mehreren Stel.
len angegriffen, mit erheblichen Kräften beiderseits vom
Smorgon bei Bogneze (nordöstlich von Krewo) und bei
Sloikowschtschiena, (südöstlich von Wischnem»). Sie haben
keine Borteile errangen, wohl über schwere Verluste er.
litten.

Heeresgruppe de» Generalfeldmarschall» Prinzen Leopold
von Bayer»

Die krÄftitzen Gegenstöße unserer Trntppen höben am den
Stellen , wo es den Russen gelungen wart, amifänglich Fort,
schritte zu machen, durchweg zum Erfolge geführt. An Ge.
sangenen wurden hierbei dreizehn (13) Offiziere uhb ein.
taiusenbachthundertbreiundachtzig(1883) Mann ringe,
bracht.

Heeresgruppe des General» von Limstngen.
Auch gestern wrtrfen sich die Russen mit starke», zum

Teil neu herwngeeilten Truppen unserem Vordringen in
Massen entgegen. Sie wurden geschlagen. Unser Angriff
gewann weiter Boden.

Armee des Generals Gruse» von Bothmer.
Südöstlich von Tlumacz Huden unsere Truppe« in

schnellem Fortschreiten die Russe« in über 20 Kilometer
Frontdreite und dis über 1v Kilometer; Tiefe zMückgo-
drängt.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Oesterreich»»»garischer Tagesbericht.
Wien. 4. Juli . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

In der Bukowina wiesen unsere Truppen vereinzelte
russische Borstöße ab.

Bei Kolomea wird mit unverminderter Heftigkeit wei¬
ter gekämpft. Die von den Bussen im Wüsten der Sradk
geführten Angriffe drangen nicht durch. Im Norden —
südöstlich von Tlumacz — schritten deutsche und österreich¬
isch-ungarische Truppen erfolgreich vorwärts.

In Wolhynien versuchte der Feind unser Vordringen
durch Massenangriffe aufzuhatten , er wurde überall unter
schweren Verlusten zurückgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Unsere Front zwischen dem Meere und dem Monte

Dei sei Vusi stand abends und die ganze Nacht unter dem
stärksten Geschützfeuer und wurde unaufhörlich angegriffen.
Die heftigsten Anstrengungen des Feindes richteten sich
dies mal gegen den Rücken östlich von Monfalcone , den
unsere braven Landsturmtruppen gegen sieben Angriffe
vollständig behaupteten . Vorstöße der Italiener gegen un¬
sere Stellungen bei Bagni , am Monte Eosich und östlich von
Selz wuroen gleichfalls , zum Teil im Handgemenge, ab-
gewiesen. Vor dem Monte San Michele verhinderte schon
unser Geschützfeuer das Vorgehen der feindlichen Infan¬
terie.

Zweiges unserer Fürsorge gelang es, dieselbe zu einer be¬
sonders segensreichen auszugüstalten . Es soll nicht ver¬
säumt werden , hier für die opferwilligen Monatsgaben so
vieler Familien zu danken, die es ermöglichen oben ge¬
nannte große Summen aufzübringen und damit die nöti¬
gen Erwerbsquellen zu schaffen. Nach einigen Umzügen
erhielt die Heimarbeit ihre Heimstätte durch die Srndt-
verwaltung , in der Kaiser -Friedrich -Promenade 21. Die¬
ser gliederte sich eine Nähstube an, in welcher durch einen
Kreis tätiger Damen Wäsche für die Säutzlinge genäht und
Lazarettwäsche geflickt wird . Durch Ueberlassüng alten
Wäsche und Strumpfwaren gekitrgt es dort geschickten Hän¬
den aus diesen Sachen wertvolle Kinderjäckchen, Häubchen,
Lätzchen Usw. anzufertigen , welche seinerzeit im Laden
von Herrn Debus ausgestellt waren und auch anläßlich des
in liebswürdiger Weife .im Parkhotel veranstalteten
Konzert für die Heimarbeit , aUslagen . Seit einiger Zeit
nehmen sich die unermüdlichen Damen auch der Lazarett-
Flickwäsche an und wer einmal den Inhalt der wöchentlich
gebrachten Körbe betrachtete , wird staunen , was aus den
Trümmern wieder heil hervorgeht . Im gleichen Hause hat
der Vorstand einem dringenden Bedürfnis folgend, die
Mütterberatungsstelle eingerichtet . In dieser werden von
einem Arzt wöchentlich einmal die Mütter beraten , die
Säuglinge gewogen, je nach ihrem Gewicht die Zulage für
die stillenden Mütter oder die Zulagen zur Ernährung des
Kindes bestimmt . Zur Kräftigung und Erhöhung der Still¬
kraft wurden bisher 850 Liter Trockenmilch, für die künst¬
lich ernährten Kinder 4M Liter Vollmilch verabreicht . So
erhalten hier die Frauen ärztlichen Rat , Medikamente und
Nahrungsünterstützung kostenlos zugewiefen. Es wurden
Rezepte für Salben , Puder , Lebertran , Malzextrakt und
Nährmittel güschrieben und Anweisungen auf Kolonial¬
waren gegeben. Bisher bringen 71 Frauen ihre Säuglinge
wöchentlich oder alle 14 Tage zur Beratungsstelle und
haben dadurch die Gewißheit , daß bei ihren Kleinen -nichts
versäumt wird und ihnen eine helfende Hand beisteht.

Die Errichtung einer Milchküche für die Säuglinge und
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Nördlich des SuganatalSs scheiterten Angriffe der Ita¬
liener gegen unsere Stellungen am oberen Masa -Bach.
auch nördlich des oberen Postnatales schlugen unsere Trup¬
pen mehrere starke Vorstöße des Gegners zurück.

Gestern wurden 177 Italiener gefangen genommen.
Oberleutnant Johann Foind hat fein drittes feind¬

liches Flugzeug abgeschossen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Fliegerangriff auf Spfm>

Sofia , 3. Juli . (Sß. SB.) Meldung der Bulgarischen
Telegraphen .Agentur . Heute früh gegen 8 Uhr erschien
ein feindliches Flugzeug für kurze Zeit über der Stadt und
warf acht Bomben auf verschiedene Stadtteile ab , ohne je¬
doch Schaden anzurechten . Von den Abwehrgeschützen be¬
schossen, ergriff es sogleich die Flucht.

Englischer Bericht.

London, 4. Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.) Das Reü-
terfche Büro meldet aus dem britischen Hauptquartier : Der
Feind , der durch zahlreiche Bataillone verstärkt wurde , die
von anderen Teilen der Front herangezogen worden sind,
fährt fort , unseren Truppen an allen Punkten sehr hart¬
näckigen Widerstand zu leisten . Während der Nacht kam
es in der Nachbarschaft von La Voisselle zu erbittertem
Kämpfen . Unsere Truppen kämpfen mit großer Tapferkeit
gegen wuchtige Angriffe des Feindes , der einen kleinen
Teil des Verteidigungswerkes südlich des Dorfes zurück¬
eroberte . Sonst ist die Lage in dieser Gegend unverändert.
Weiter gegen Süden wurden einige Fortschritte gemacht.
Während der Nacht eroberten unsere Trüppen ein Gehölz,
erbeuteten weiteres Kriegsmaterial und machten Gefan¬
gene . An anderen Stellen der Front fanden ohne Unter¬
brechung Laufgräbenkämpfe statt . Es würden mehrere
lleberfälle ausgeführt , zwei davon in der Nachbarschaft
von Armentieres waren besonders erfolgreich . Ein feind¬
licher Ueberfall , der nach einer schweren Beschießung ver¬
sucht wurde , wurde mit Verlust einiger Verwundeter und
Gefangener , die in unseren Händen blieben , zurückge¬
wiesen.

Die Schlacht an der Somme.

Nach einem Bericht der „Times " steht die Schlacht an
der Somme im Zeichen der größten Offensive , die die Eng¬
länder bis jetzt unternommen haben . Die Beschießung , die
dem Angriff vorausging , dauerte fünf Tage an der ganzen
Front . Man rechnet , daß Tag und Nacht hindurch jede
Minute auf einer Linie von etwa 40 Kilometern 100 Gra¬
naten verfeuert wurden . Kurz vor dem Angriff wurde
das Feuer noch heftiger . Man begreift nicht , wie die
Deutschen es in dieser Hölle aushalben konnten.

Deir Kampf « m Thiepvajl.

Die Deutschen verteidigen mit größter Hartnäckigkeit
die durch das Trommelfeuer zusammengeschossenen Dörfer.
Als die englische Infanterie auf Thiepval , 0y2 Kilometer
nordöstlich von Albert vorrückie . im Glauben , daß das Dorf
vom Feinde geräumt sei , schwärmten die Deutschen plötz¬
lich aus den tieferen Eranatlöchern und anderen geschütz¬
ten Stellen hervor und eröffneten einen wütenden Angriff
mit Maschinengewehren , Handgranaten und anderen Waf¬
fen, während ihre Artillerie ein heftiges Feuer aus den
Geschützen losbrechen ließ . In dem erbittertten Kampfe,
der nun folgte , wurde das Dorf in einen Kessel schwarzen,
weißen und grünen Rauches verwandelt . Es war ein
Wunder , daß darin noch jemand leben konnte . Auch
bei Fricourt schlugen sich die Deutschen besonders todes¬
mutig.

Schwade Sturmtrupp«n.
Im Gebiet der Somme sind bedeutende schwarze Trup¬

penmassen aufgetreten , die die französische Heeresleitung
aus anderen Stellungen zusammengezogen hat . Waren
diese farbigen Verbände besonders im deutschen Feuer
vor Verdun als wenig verläßlich erkannt worden , so glaubt
man jetzt wieder an ihre Fähigkeiten als Sturmtruppen.
Sie stehen in den vordersten Reihen des Feindes und haben
wie immer die bedeutendsten Verluste zu tragen.

Die Trauben sind zu samdr.
Basel , 4. Juli . Die kleinen lokalen Erfolge , die die

mit so gewaltigen Mitteln vorbereitete französisch -enge
lische Offensive gebracht hat , haben nur mäßige Freude in
Frankreich gebracht . Die Hoffnungen und Versprechun¬
gen waren zu groß gewesen , als daß sich jetzt nicht eine ge¬
wisse Enttäuschung einstellen sollte . Man beeilt sich denn
auch von amtlicher Seite aus auf die Möglichkeit eines
sehr langsamen Verlaufs der Operationen hinzuweifen
und zu mahnen , geduldig das Kommende abzuwarten.
'Englische Blätter sprechen von einer opferreichen Methode
langandauernden Druckes auf den Feind und bereiten auf
viele Fehlschläge vor . Die erste Aufgabe ifel nicht zu sie¬
gen . sondern es dem Feinde unmöglich zu machen , das von
ihm besetzte Gebiet zu halten.

Diese Bescheidenheit sticht grell ab von den Fanfaren
vor dem Beginn der Offensive . Die Trauben des Sieges
hängen zu hoch, daher tut man so, als ob man sie gar nicht
pflücken wollte . „Sie sind mir zu sauer " , sagt der Fuchs
in der Fabel.

Ein Menetekel am Stochod
Kopenhagen , 4. Juli . In Petersburg wächst die Be¬

stürzung über die bedrohliche Wendung der Dinge für die
Russen . Das Blatt „Rußkoje Slowo " schreibt:

Zu einer Entscheidungsschlacht bei Kowel ist es nicht
gekommen , weshalb für die Deutschen die Hoffnung nicht
unberechtigt ist , eine Wiederholung des Durchbruchs un¬
serer Front bei Stochod ähnlich derjenigen Mackensens im
vorigen Jahre am Dunajec herbeizuführen . Dieser Um¬
stand verpflichtet unsere Truppen , sich gegenüber dem deut¬
schen Gegner gewisse Zurückhaltung und Vorsicht aufzuer¬
legen . Unsere Operationen gegen Lemberg sind durch das
deutsche Flankenmanöver ernstlich bedroht . Darin liegt
eine der Ursachen fü das Abflauen der großen Kämpfe an
der Südwestfront.

Die Heraufbeschwörung des Gespenstes vom Dunajec
dürfte in Rußland ebenso erschreckend wirken , wie die
Flammenschrift des Menetekel auf Belsazar.

Die Reichstags »,itgitede »: in Bulgarien.
Die Bulgarienfahrt der deutschen Reichstagsabgeord-

neten nähert sich ihrem Ende . Von der Höhe des Balkan¬
gebirges fuhren die Abgeordneten in die alte Zarenstadt
Tirnowa . Auch hier ward ihnen wieLberall von der Be¬
völkerung ein begeisterter Empfang bereitet . Eindrucks¬
reiche , schönheitsvolle Stunden bot die schöne Stadt am
grünen Euxinus , der Handelsplatz und Kriegshafen Varna.
In den Reden der Abgeordneten überwogen die Rückblicke.
Müller -Meiningen betonte in seiner Antwort auf die herz¬
liche Begrüßung des Bürgermeisters am Bahnhof den Ein¬
druck, daß das Bündnis dem bulgarischen Volke in Fleisch
und Blut übergegangen und daß es entschlossen sei , durch¬
zuhalten . Vor dem Offizierkasino fand eine Huldigung
der Schuljugend statt : Friedrich Naumann hielr vom Bal¬
kon aus eine begeistert aufgenommene Rede . Beim Essen
beton « der Präfekt , die Kraft des Bundes liege darin , daß
er lticfy nur von Diplomaten , sondern auch von Völkern
geschlossen sei : deutsche Freude sei auch bulgarische Freude,
deutscher Schmerz werde auch hier empfunden . Abg . Srrese-
mann gab unter jubelndem Beifall der Hoffnung Ausdruck
daß der Sieg in dem ungeheuren Ringen den vier Ver¬
bündeten gehören werde.

kleinen Kinder ist im Entstehen begriffen und wird eine
wichtige Unterstützung der Mütterberatungsstelle werden.

Eine ebenso segensreiche Arbeit wie in obengenannten
Abteilungen unseres Vereins wird am Ferdinandsplatz 20
geleistet . Durch die freundliche Vermittlung des Herrn
Kaufmanns I Leonhardt wurden dem Verein große Men¬
gen Kolonialwaren billigst von neutralem Lande beschafft.
Nur dem großen Fleiße der dort helfenden Damen konnte
es gelingen , die überaus grüßen Nachfragen der Frauen zu
befriedigen und ihnen nach Vorweis ihres Steuerzettels
die vorher abgewogenen Pakete zum Selbstkostenpreis zu
verkaufen . Es kommen an den zwei Nachmittagen bis zu
080 Frauen , denen durch diesen billigen Verkauf ermöglicht
wird , das Geld für alle anderen Bedürfnisse in der ver¬
teuerten Zeit zu ersparen . Um auch hier einen kleinen
Ueberblick geleisteter Arbeit zu geben , führen wir die -nach¬
stehenden Zahlen der verkauften Pfunde an Kolonial¬
waren der verschiedenster Art an . Es waren 13 000 Pfd.
Haferflocken , 8621 Pfd . Reis , 1502 Griesmehl , 7721 Erbsen
11858 Pfd . Teigwaren , 6200 Pfd . Kaffee -Ersatz , 118 345
Stück Suppenwürfel , 1400 Pakete Eidol usw.

Zur Erlernung der richtigen Verwertung noch vorhan¬
dener Lebensmittel , hielt der Verein eine Beratungsstelle
im Winter 1014 — 15 im Volkskaffeehaus ab , hier wurden
außer der VereitUUg zweckmäßiger Kriegsgerichte , auch
noch die Kochkiste nach dem System Margarethe Back vor¬
geführt und und viele selbstgefertigte Kochkisten auf
Wunsch den Frauen verschenkt . Im Winter 1016 wurde
durch die Freundlichkeit von Herrn und Frau Muther Vor¬
trage und Vorführungen von fleisch- und fettlosen Gerich¬
ten abgehalten.

Wie schon in Friedenszeiten konnten auch wieder in
der Bürgerschule von der bewährten Kreis -Wanderschul-
lehrerin Frl . Rohr , Kochkurse abgehalten werden . Dem
Kursus im Februar 1015 , an welchem 12 schulentlassene
Mädchen teilnahmen , schloß sich ein Weiter mit 24 Teil¬
nehmerinnen an . Im Herbst wandte sich die leitende
Dame an die Fabriken und hatte den schönen Erfolg so viele
Anmeldungen junger Fabrikarbeiterinnen und anderer
junger Mädchen zu erhalten , daß wiederum zwei Kurse
sich folgen konnten mit je 24 Schülerinnen . Der Vorstand
steht es als eine große Notwendigkeit an . immer und im - l

mer wieder darauf aufmerksam zu machen , wie wichtig
diese Lehr - und Lernkurse sind, und von welch ' außerordent¬
lichem Nutzen sie den Teilnehmerinnen bringen . In 6
Wochen erhallen die jungen Mädchen Ueberblick und Un¬
terweisung . die einer bürgerlichen Küche entsprechenden
Speisen , zu bereiten und zu verwerten und mit dem Mate¬
rial sparsam umzugeh . Außerdem erhalten sie Unter¬
weisung im Waschen und Bügeln und wurde ihnen gezeigt
wie man die Kochkiste verwendet und eine solche angefer¬
tigt . Jede Schülerist durfte sich eine solche Kochkiste an-
zertigen . Jedes Mädchen , welches e. ren solchen Kursus
durchgemacht hat , wird wo es hinkommt , ganz anders auf-
treten können und seiner Mutter eine wirkliche Hilfe wer¬
den und einem eigenen Haushalt tüchtig und sparsam vor¬
stehen können.

Um in der kleinen Jahreszeit der Kohlennot zu steuern,
lieg der Verein eine Sammelliste zur Beschaffung des Heiz¬
material auflegen , das Ergebnis war ein so schönes , daß
1864 Zentner Kohlen zur Vertelung kommen konnten.

Zwei Krregsweihnachten mußten wir ohne unsere Lie-
ben , die im ^ erdc waren , feiern , und jede Homburgerin
folgte gern dem Ruf mit zu helfen , die Kisten und Säcke für
die draußen im kalten Schützengraben weilenden möglichst
reichhaltig zu packen. Es wurden große Sendungen Weih-
nachten 1914 hinausgesandt , die zum Teil auch ' durch die
große Wolksammlung so vielseitig ausfallen konnten.
Weihnachten 1915 gingen 10 große Einheitskisten für je 100
Soldaten ab und der Bitte des Vereins , um Angabe von
Adressen gefangener Kreisangehöriger , machte es dem Ver¬
ein möglich , 30 Gefangenen aus unserer engeren Heimat
einen Weihnachtsgruß in Form eines voll yepackren
schönen Paketes zu schicken.

Den verwundeten und kranken Kameraden , welche zu
Weihnachten in unserer Stadt weilten , suchte der Verein
mit nützlichen Geschenken und kleinen Andenken zu erfreuen,
^zn manchen Lazaretten veranstalteten die Verwundeten
aus eigener Kraft , nach der würdigen militärischen Feier
Vorstellungen u. Aufführungen , die allen den Abend noch
noch lange in der Erinnerung bleiben lassen wird . Ebenso
lag es dem Verein am Herzen , für die Homburger Kinder
ff! lvroen . erster Linie für die Kinder der vom Vater¬
ländischen Verein gegründeten Kriegskinderkrippe und

8.

Von der Natiorralitätenkonf
Bern . 4. Juli . (W . T . B . Nichtamtlich z *

Tgbl ." läßt sich von seinem Vertreter über z *
Lausanuer Nalionalitätenkonfereniz und bi A
richten . Nach dem Hinweis auf die Tage -a^
Frankreichs und Englands Söhne aukieforh n
Blur nicht für die Knechtung aller der Nw"
gießen , die unter Rußlands Joch seufzen
Deutschen wurde , abgesehen von einzelnen fr ' 5:
Welschen , bei den Delegierren wenig gespi^ . -
ohne von ihm zu sprechen , dachte man seimr :
an Deutschland , wenn man die Hoffnung '
von Rußland aussprach , auch wenn man
di-enste um die Ideale der Freiheit und des «
Denn wer empfand nicht die bittere Traafk '
unterdrückten Völker darin liegt , daß gerahl’ .
Länder , von denen sie soviel erhoffen , einand / '
Frankreich , das den kleinen Nationen einst
Rüstzeug für ihren Unabhängigkeitskamps f e!
Deutschland , das mit eisernen Waffen in x ^
Befreiung vollzieht . bet

Griechenland.

SParis , 4. Juli . (W . T . V . Nichtamtlich r
der Agence Havas . Ein Mitarbeiter des dp
Athen hatte eine Unterredung mit Venizelos
Die Wahlen werden anfangen und sehr f ^ i *§
liberale Partei wird sich mit Leib und Seel - W
kampf stürzen und nichts unversucht lassen dami.^
str ganz Griechenland , im alten und im ’ueuc» '
Versammlungen ab halten und Aufrufe erlassen
fugte hinzu , baß die Grundlage der Erörternd
würde , ob Griechenland neutral bleibt ober J
Alliierten tr den Krieg eintritt . Venizelos wir»^
nicht so stellen , da er nicht vergessen dürfe , boft hi
soeben erst demobilisiert worden seien . Er wb>
ob sie, nachdem sie zweimal gegen die Türken unt
ihre Erbfeinde , gekämpft hätten , jetzt ihre
sein und Feinde der Länder der Entente werde
die immer die Freiheit Griechenlands verteidiw
terstützt hätten . Venizelos sagte , seine Rückkehr
bedeute , daß Griechenland sich an die Seite der ^
stelle . Er sieht den vollständigen Sieg der liberal«»
voraus , die mit noch größerer Mehrheit in die
zurückkehren wird.

Fränzofenherrfchalft ist Griechenland.

Die Franzosen in Saloniki haben griechische
vor ein französisches Kriegsgericht gchellt . weil
Herausgeber eines griechischen Blattes überfallen
Daß sich des griechischen Militärs eine lebhafte
rung über das Treiben der landesverräterischen
listen bemächtigt hat , das ist begreiflich . M
diese Erbitterung in südländischer Lebhaftigkeit
TäUichkeiten Luft macht , das ist ebenfalls begrei"
nur Offiziere , sondern auch entlassene Reservisten
Venizolisten gründlich verprügelt . Das ist steil
die Franzosen höchst betrüblich , sie haben es ja bei
sterium Skuludis immer als ein schweres ißetbted
Oerechnet, daß es die Wahlen vollzogen habe, wäh
großer Teil der Wähler noch bei den Fahnen steh
den diese Wähler erst einmal ihre Stimmen
können , dann würde Herr Venizelos schon siegen. §
die Franzosen und ihre Bundesbrüder . Und
ten sie die Demobilisierung der Armee durch,
die Reservisten nach Hause , können wählen und
die Venizelisten , Dieser Undank muß bestraft
die Franzosen müßten nicht die echten ..Vor'
Rechtes " sein , stellten sie nicht die widerspens:
ziere vors Kriegsgericht . Den Hellenen soll ebei
werden , wer der Herr im Hause ist.

dem Kriegskinderhort . Jedes Kind erhielt eine
dige Ausstattung , Wäsche, Kleid und Stiefel , jede
Mädchen eine Puppe die von jungen Mädchen und
Homburg s gekleidet waren und jeder Knabe Helm
oder Trommel . Auch hier wie bei den Militarist
wurden nach der Ansprache des Geistlichen , 7
lieder gesungen und die Ungeduld der Kleinen
Minute zu Minute bis sie dann endlich jauchze
lichkeit , die ihnen die Damen unter den Lichte
gebaut hatten , in Empfang nehmen konnten . .
Mütter war es eine wirkliche Bescherung , denn
enthoben alle für lange der Sorge um die Kle:-
Kleincn . 200 Kirdorfer Kinder erhielten in der
des Gymnasiums ihre Bescherung , desgleichen in
hausen 35 Kinder . 230 Frauen durften sich
nachten Kolonialwaren holen , die ihnen wohl z
liebste Weihnachtsgeschenk waren . Wäsche und
für die Bescherungen ließ der Verein durch die ^
Heimarbeit nähen , so daß die Mütter durch diese
Verdienst erhielten . Die Ausgabe der Krippe
Hortes betrugen für die Bescherung 1014 rund
während für Weihnachten 1015 eine Ausgabe von
2300 Mark erforderlich waren.

So erblickte der Verein als feine Hauptaufgabe
stehende Not zu lindern , teils durch Verbilliguns
rungsmittel , teils durch Zuwendung von Kohles
und Kolonialwaren , als auch im helfenden
da , wo es besonders Not tat . Anderseits erkanm
der Vorstand als Pflicht , sich um die kranken und
beten Soldaten , die unserer Stadt zu gewiesen
kümmern . Es wurde gleich in der ersten Kn-
Samarirerkursus abgehalten , an welchem 250
neu teilnahmen , ein Bahnhofsdienst , welcher N
nicht so ausgedehnt nötig erwies , wurde ins
Der Verein konnte die ersten Transporte dort
und auch 1500 Metzer Flüchtlingen eine 5
ihrer Reise geben . Jedem Lazarett wurden
Vorstandes und der Stadt als Fürforgedanien
Dieselben erhielten den Auftrag , sich um die
Einzelnen zu bekümmern und für das Wohl -
Zu sorgen . Der Vorstand veranstaltete im vor
Zusammenkünfte der Verwundeten im Kur
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,ie nacbricbten.
fjoS» $°'m6ur9 ** 5' 1916,

ij(„ i>. »°r Kri«gs »- i,
^ f ffiietcn Krieg und Reisen eine Wechsel-

"- nander aus. Das erstemal im Com.
* . Bonner und Blitz der Krieg in die Lan-
. l0>̂ 5 agen Himmelsgegenden die Som-j, "̂ .„faÄscheuchte Vögel heimwärtsstrebten.

en-°>e » >5 als für viele Menschen die Frage
}* ■?« lann ich mir in dieser Zeit eine Er-
d«N Mr viele andere , die aller pekuni-
ÊL « enthoben sind, hieß es nun im eigenen
iö̂ galten , war ihnen doch die halbe Welt

o.eianisse verschlossen, und der Schwierig-sererg'^ il <; _ßri«0ö'Kremüberschreitung in neutrale Gebiete
^ brachten, gingen die meisten d̂och gerne

i mu  U att  kann wohl annehmen , daß in diesen
Angehörigen aller Länder in der Ent-

chre" , Schönheiten weit größere Fortschritte
^ als je zuvor, weil ja dem internationalen
^ ^ ^ "stzranken gezogen waren.

‘““ - et 1916 wirst für viele Familien , trotz
Teuerung, wieder die Frage auf : reisen

iett,f" 9 «ast möchte man sagen : in diesem Jahr
■" stärkere Reiselust als selbst im vorigen . Die

zu begreiflich. Das zweite Kriegsjahr
P7 j»„ ven derer mitgenommen , die dem Krieg
1 o -ten opfern Mußten, die in der glücklichen

' ,7g die pekuniär schwierigen Zeiten leicht er-
,a"„ en  Dazu kommt für den Städter , nament-

^Mädter das Gefühl , als seien am kleineren
namentlich auf dem Lande die Regelung der

' .lversorgung weit besser als zu Hause. ^
auch für viele Gegenden und Gemernden

Namentlich sollen eigentliche Badeorte gut vor-
d„ en Haupteinnahmequelle von jeher der

23t war. Jedenfalls aber wird man gut tun,
ttk « mit dem Gemeindevorstand des gewahl-

7in Verbindung zu setzen, und ihn über die ein-
Veibältuisse zu befragen, ebenso ist es jetzt mehr
/notwendig, sich eine Unterkunft zu sichern. Rur
/-Inhaber von Gasthäusern, Pensionen usw, wissen,

Personen sie zu zu rechnen haben , sind sie in
die Verpflegungsmöglichkeiten zu berechnen,

mdelt es sich ja, weit weniger darum , was jemand
nin der Lage ist ,als um die richtige Verteilung
mdenen Vorräte.
wiri'chasten ist kaum zu empfehlen , durfte sich
allgemeinen nicht billiger stellen. Lieber sollte
en  Aufenthalt verkürzen und sich namentlich dre
1 eine Zeit völligen Freiseins von den Sorgen
Lebensmitteleinkauf sichern, statt sie, wenn auch
weniger drückend als zu Hause, in die Ferren
Mit erfrischten Kräften wird sie, zurückgekehrt,
ishaltsschwierigkeiten überwinden können,
allem aber suche man kleinen Mißständen mit
ubegegnen und schimpfe nicht gleich über mangeln
inifationsgeist, wenn einmal etwas nicht klappt
che sich doch lar , welche Arbeit den Behörden allein

durch die Regelung der Bezugsabmeldungen er
Seine Ansprüche stelle man auch in der Sommer
fdie Zeit ein, und oerlange nicht, weil man Kur-
ilnmögliches.
n Kriegszett doppelt wichtiges Kapitel , das na
oon Frauen meist nicht beachtet wird betrifft die
papiere. Niemand sollt« ohne behördliche Aus-

nme Reife antreten . Welchen Zufällen ist man nicht
t. Da glaubt ein besonders ängstliches Gemüt in
rmlosen Reisenden — eine spionageverdächtige
chkeit zu entdecken usw. Sind im allgemeinen die

Lortrage und Ausflüge . Im Winter wurde auf
jung des Vereins durch die Kuroerwalrung ein
heim im Kurhaus eingerichtet , um an den langen
chmittagen ein kameradschaftliches Zusammen-
der Verwundeten zu ermöglichen. Ganz besonders
» Geburtstag der Majestäten gefeiert und jedem
nr werden sicherlich die Stunden am 22.  Rovern-
27. Januar unvergeßlich bleiben . Auch für das
Wohl der Verwundeten suchte der Verein mithel
sorgen und nahm das im ersten Kriegsjahr als
lgemeine Liebesgabe begonnene Einkochen von
Konserven in seine Hand . Alle Reserve -Lazarette
o>rg, Gonzenheim und Dornholzhausen erhielten
bei 181t wöchentlich mit Ausnahme dreier Com-
lie, diese Erfrischung. In beiden Sommern wur-
nmen über 7000 Gläser an Obst , Gemüse und Mar-
sWkocht. Auch wurden im Sommer 1915 monat-

zur Beschaffung von Mineralwässer ins Feld
ön letzte, Zeit konnte der Vaterländische Verein

s Stiftung eine« Mitbürgers im Kreishaus all
lch eine Beratungsstelle für die Dienstuntauglich¬
en errichten.

Behörden auch nicht allzu scharf, so ist es doch ihre Pflicht,
jede Beschuldigung zu prüfen . Ein ordnungsmäßiges Aus¬
weispapier hilft schnell aus der unangenehmen Lage. Pas¬
siert einer Reisenden ein derartiger Zwischenfall, vermeide
sie alle entrüsteten Protest « und sei sich bewußt , daß es bes¬
ser ist, zehn Unverdächtige haben die Unannehmlichkeit
einer behördlichen Feststellung zu ertragen , als daß ein
Verdächtiger sein Handwerk ungestört treibt . (

Was für die Soldaten gilt . „Vorsicht bei Gesprächen! .
das gilt für jeden einzelnen von uns . Das stete Bereden
aller Schwierigkeiten , die jetzt unser Leben erschweren,
bessert sie nicht nur nicht, sondern steigert sie, weil wir uns
Mühe geben, sie keinen Augenblick zu vergessen. Auch mit
Mitteilungen , was Vetter Karls jüngster Sohn aus dem
Felde geschrieben hat , wo er steht , wieviel Transporte kom¬
men und gehen, sollten wir an öffentlichen Orten noch
weit vorsichtiger sein, als es leider der Fall ist. Solche
Mahnung geschieht nicht aus „Spionenriecherei ", sondern
soll vor unnützen Reden im Lande warnen.

Wer aus besonderen Gründen ins neutrale und be¬
feindete Ausland reist , halte sich streng an alle Vorschriften
und versuche nicht, die angenehme Spannung eines kleinen
Schmuggels, sei es eines verbotenen Reisehandbuches, einer
Karte, ' usw. zu kosten. Wir alle unterliegen den Kriegs¬
gesetzen, die in keinem Punkt zu umgehen die vornehmste
Pflicht jedes „Kriegsreisenden " sein muß.

. usbri
1dämmet

mgung der dem Vereine nötigen Mittel wur-
^l -Listen aller Arten aufgelegt , im Sommer

^/ ^"öerhenbrunnen veranstaltet , im Winter
Wohltäiigkeitsaufführungen und Konzerte abge-

ou letzter Zeit wurde von einigen Vereinsmitglie-
"jMte in Umlauf gebracht, die ihren Abschluß noch

i S«sunden hat , aber ein bemerkenswertes Er-
7"te schon verspricht. Allen freundlichen Zeichnern
ttda " herzlichsten Dank. Der Kreisverband war
Weitere Spende von 8000 Mk. in Stand gesetzt,
«mie an bedürftige Landleute des Obertaunus-

Urteilen.

Erstand nimmt hier mit Freuden die Gelegen-
allen denen die durch Spenden oder ihre Mit-

^aterländifche Arbeit unterstützten , von Herzen
, und schließ daran die Bitte , auch weiterhin
$ J Ut  Seite zu stehen, um in gemeinsamer Ar¬
ten n erlahmen zu lassen, sondern D u r ch-

urch die Länge und Schwere des Krieges.
Bsrstalnd des Batte rt. Frauenvereins.

* Kriegsasuszeichnung. Dem Dagoner Christ . Schne i-
d e r beim Drag .-Regt . Rr . 6, Sohn von Konrad Tiesen-
städter in Kirdorf , wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver
liehen.

** Für die deutschen Kriegs - pnd Zivilgefa,ngeuen . Die
Städtische Kur - und Badeverwaltung hatte zum Vesten
der Volksspende für die deutschen Kriegs - und Zivilge-
fangenen gestern einen „Bunten Abend"  geschaffen
und ihn zunächst darauf eingestellt , den Besuchern eine, der
musikalischen Kunst gewidmeten Veranstaltung großen
Stiles zu bieten . Um Abwechselung in die Vortragsfolge
zu bringen , hatten eine Anzahl „Tanzbilder " und die
Groteske „Die Hasenpfote" Aufnahme gefunden. Eine be¬
sondere Rote erhielt dieser Abend durch die Heranziehung
einer Reihe großer Talente , die in seltener Bereinigung
auf der Bühne des Kurhaustheaters um die Palme rangen.
Cs waren Herr Robert vom Scheidt  vom Opernhaus
in Frankfurt a, M . — Frl . Hedwig Eschellmann.  Kon¬
zertsängerin , Mannheim , Frl . Tilly de Groote  und Frl.
Anny Hermann,  Konzertsängerin , Solotänzerin Frl.
Johanna Trost und die Tänzerinnen Frl . Johanna
Loos,  Frl . Marie S chö n f e l d, Frl , Erika Born-
schein  vom Opernhaus und Frl . Olga Fuchs und die
Herren Eugen K köpf er,  Edmund Heding,  Robert
E r ü n i n g, und Ernst Lask 0 wski  vom Reuen Theater
in Frankfurt a. M . Am Flügel saß Albert M i sche l und
die musikalische Leitung bei den Tanzbildern hatte Herr
August S chu cht vom Frankfurter Opernhaus über¬
nommen.

Die umfangreiche Vortragsfolge nannte Wagner , Franz,
Schumann , Erieg , Rubinstein , Offenbach. Heine, Fulda.
Moskowski, Holländer , Meyer -Helmund , Lanner und Liszt.
Eedaukengrotze Dichtungen im Bunde mit der Tonsprache
unerforschlicher Komponisten , ausgelegt mit so hervor¬
ragendem Geschick und Verständnis , daß der Kritiker ge-
iröft die Feder beiseite legen und selbst ungestört genichen
konnte. Solche Aufführungen erlebt  man . Daß wir bei
diesem Bekenntnis auch an Kapellmeister Schulz und
unser tüchtiges Orchester gedacht haben , das brauchen wir
denen nicht erst zu sagen, die mit uns gefühlt haben, welche
Macht die Musik, selbst in diesen schicksalsschwerenStunden,
noch über uns hat . Was da hinausrauschte in die Nacht,
das erlöste von mißmutiger Alltäglichkeit und lenkte den
Geist auf das Eine und Unvergängliche in der Tonkunst,
auf herrliche musikalische Schönheiten wie sie unsere großen
Meister verkörperten . Die Kunstgemeinde vor und jeüseits
der großen Lichterreihe , war am „Bunten Abend" mit
voller Seele bei ihren Liedern und Versen ; daß sie uns
dadurch in ihren Bannkreis gezogen hat , das bewies der
so ehrliche Beifall ,der gespendet wurde . ü.

* Opern -GastspiÄ im Kurhanstheater . Man schreibt
uns : Der seltene Genuß , eine Oper zu hören , steht dem
hiesigen musikliebenden Publikum bevor . — Am Samstag
den 8. Juli , gelangt die llaktige Oper „Alessandro
Stradella"  von Fr . von Flotow mit den ersten Kräf
ten des Frankfurter Opernhauses zur Aufführung.

p. Der Hamburger Verschönerungsverein hat am Weber¬
pfad, nur wenige ' Schritte von der Haltestelle „Weber¬
pfad" der Saalburgbahn entfernt , eine geräumige Schutz¬
hütte errichtet , von der aus sich ein prächtiger Blick auf
Bad Homburg bietet . Wünschenswert wäre , wenn in den
in den Wiesen liegenden Privatwäldchen einige Bäume,
die die Aussicht stören, von den -Besitzern entfernt werden
würden.

* Hinweis . Einen Bericht über die Arbeitstätrgkelt
des hiesigen Zweigvereins Vaterländischer Frauenvereine
finden unsere Leser m Feuilleton der ersten und zweiten
Seite , woraus wir besonders aufmerksam machen.

* Folhlenversteigerung . Die Landwirtschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden läßt am k. Freitag,
den 7. Juli , vorm. 10 Uhr , vor der Rennbahn in Erben¬
heim bei Wiesbaden zirka 25 Fohlen im Alter von 1—1X
Jahren meistbietend an Landwirte des Kammerbezirks
versteigern . Die Abgabe erfolgt nur gegen Barzahlung.

* Verkehr mit Kakao und Schokolade. Für den Klein¬
handel mit Kakao und Schokolade ist durch die Verordnung
vom 10. Juni 1916 eine besondere Buchführungspslicht
vorgeschrieben. Musterbogen für die monatlichen Ver¬
buchungen sind von der Kriegskakao -Eefellschaft m. b. H.
in Hamburg , Mönckebergstraße 31, zu beziehen.

* Ztzp Warnung fütr ähnliche Wucherer. Vier Mark
für ein Pfund Zwiebeln verlangte und bekam im April
dieses Jahres der Händler Günther aus Zeiskam (Bayern)
von einem Schweinemetzger in Kaiserslautern . Der Fall
wurde bekannt , und das Schöffengericht verurteilte dieser
Tage Günther wegen Le'bensMittelwuchers zu 1500 Mark
Geldstrafe und drei Monaten Gefängnis.

fl 11$ nab und Fern.
— Ein Schurkenstreich gemeinster Art wurde in Usingen

von zwei jungen Bürschchen von da verübt . Um in Besitz
von billigem Fleisch zu kommen, drangen sie in der Nacht in
den Stall der Witwe Schwetghöfer ein und töteten daselbst
eine frischmelkendeZiege und brachten den Raub in Sicher¬
heit . Die Buben erfreuten sich aber nicht lange ihres
Raubes . Ein requirierter Polizeihund führte zur Ent-
decküng der Täter . Die Ziege wurde bei einem der Diebe
auf dem Speicher versteckt vorgefunden , infolge der warmen
Temperatur war das Fleisch bereits verdorben . Die rohe,
gemeine Tat , die von der niedrigsten Gesinnung dieser Rien-
schen zeugt , tritt in ihrer Niederträchtigkeit um so mehr
in die Erscheinung , wenn wir die jetzigen Zeitverhältnisse,
sowie die Personen in Betracht ziehen, denen man damit
ihre Haupternährungsquelle genommen hat . Es ist gerade¬
zu unerhört , einer armen kranken Witwe mit noch kleinen
Kindern einen solchen Schurkenstreich zu spielen. Wie
strenger die Strafe für diese Bürschchen sein wird , desto
besser.

f Frankfurt a. M ., 4. Juli . Durch Selbstentzündung
entstand in dem Brikettlager der Kohlenhandlung von
Bull ein umfangreicher Brand , der oon der Feuerwehr nach
längerer Tätigkeit auf seinen Herd beschränkt werden
konnte.

f Frankfurt a. M., 4. Juli . Die Sommerzeit zergt wie¬
der dasselbe Bild wie schon seit einigen Jahren , daß halb¬
reife Burschen und Mädchen in einer Weise die benach¬
barten Gebirge durchstreichen, daß von einer notwendigen
guten Sonntagserholung nicht mehr die Rede sein kann.
Zur Steuerung dieser Auswüchse finden nun gegenwärtig
Vesprechungen zwischen Behörden und den in Frage kom¬
menden Vereinen und Körperschaften statt , wie man die
Jugend von diesem gefährlichen Wege zurückhalten kann.
Man will ferner auch die Jugend , die jetzt mehr verdient
als sonst, zum Sparen veranlassen , sei es durch behördlichen
ZwaNig, fei es durch sonstige Beeinflussung,

f Groß-Steinheim . 4. Juli . Der Inhaber der Werk¬
stätte für kirchliche Kunst , Jakob Busch, ist im Alter von
56 Jahren gestorben. Der Verstorbene hat für zahlreiche
Gotteshäuser in weitestem Umkreise künstlerisch fein emp¬
fundene Schmuck- und Eebrauchsgegenstände angefertigt.

- • Winden, 4. Juli . Ein bedauerliches Unglück ereignete
sich Hierselbst am Samstag . Der 6 Jahre alte Sohn des
Streckenarbeiters L. Rühl spielte mit einem seinem Vater
gehörenden Terzerol , das er sich zu verschaffen wußte . Der
ahnungslose Knabe legte mit der geladenen Waffe auf
sein im Bett liegendes 2jähriges Brüderchen an und schoß
ihm die Kugel durch den Kopf. Das arme Kind war so¬
fort tot.

f Bad Orb . 4. Juli . Die städtischen Körperschaften be¬
schlossen die Gründung eines „Heimatmuseums für Bad
Orb ". Die Sammlung , unter der sich schon recht wertvolle
Stücke befinden , soll sobald als möglich der Oeffentlich-
keit zugängig gemacht werden.

— Messina. 4. Juli . Seit nachts ist der Vulkan auf
der Insel Stromboli in Tätigkeit . Schlepper und See¬
wehr von Messina sind sofort zur Hilfeleistung abgegangen.

Veranstaltungen der Kurverwaltung.
Mittwoch:  Konzerte der Kurkapelle . Abends Sympho¬

niekonzert unter Mitwirkung der Konzertsängerin Frl.
Marg . Röhrig aus Köln.

Donnerstag:  Konzerte der Kurkapelle . Abends 8V2
Uhr im Goldsaal : Lieder zur Laute Frl . Else Becker.
Heiterer Abend in ernster Zeit Raoul v. Beüning-
hoff.

Freitag:  Konzerte der Kurkapelle . Leuchtfontäne.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bad Homburg v. d. H., den 30. 6. 1916.

Bekanntmachung.
Der Herr Staatskommissar für die Regelung der

Kriegswohlfahrtspflege in Preußen hat unter Vorbehalt je¬
derzeitigen Widerrufs dem deutschen Verein für Kinderasyle
E. B . in Berlin —Wilmersdorf zur Erfüllung seiner Auf¬
gabe erlaubt, Postkarten in der ganzen Monarchie zu ver¬
treiben.

Aus jeder Postkarte muß auf der ersten Seite oben
links

1. der Verkaufspreis in Höhe von 0,10 Mk.,
2.  der Anteil des dem WohlfahrtSzwecke zufließenden

Betrages in Höhe von 0,03 Mk.,
3. die genaue Bezeichnung des in Betracht kommenden

Kriegsivohlfahrtszwecks: „Deutscher Verein für
Kinderasyle, E . V.^ vermerkt sei».

Der Vertrieb der Postkarten von Haus zu Haus und
in Lokalen darf nur unter Mitführung von Verkaufslisten,
in die jeder Verkauf mit Tintenstift einzutragen ist und nur
durch Personen erfolgen, die der Ortspolizeibehörde namhaft
gemacht sind. Letztere kann der Mitführung eines ortspoli-
zetlich abgestempelten Ausweises vorschreiben. Für den Ober¬
taunuskreis ist mit dem Verkauf betraut : Frau Elisabeth
Knorz  Ww ., z. Zt . Bad Homburg v. d. H., die auch
weitere Verkäuferinnen annehmen kann.

Die Ortspolizeibehörden iverden ersucht, dem Verkaufe
keine Schwierigkeiten zu bereiten. Die Verkäuferinnen wer-
den sich vor Beginn ihrer Tätigkeit bei der Polizeiverwalt¬
ung melden.

Der Königliche Landrat.
I . V. :

v. B e r n u s.

Bad Homburg v. d. H.» den 30. Juni 1916.
Die Herrn Bürgermeister der Landgemeinden des

Kreises mache ich darauf aufmerksam, daß am 1 0. Juli
ds. Js - wieder eine regelmäßige Revision der Gemeindekasse
vorzunehmen ist. Die Revisionsprotokolle sind mir bis spä¬
testens am 1b. Juli d. Js . zur Einsichtnahme vorzulegen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . B . :

v. B e r n u S.
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Abgabe von Kartoffel
Vom 6.—8. Juli werden Kartoffeln in den beiden ,rfl-

kaussstellen Rathausladen und Laden in der Ludwigstr^
Es wird in dieser Woche wiederum auf den Kopf 7* Pf^
ausgegeben.

Der Verkauf folgt in der Reihenfolge der auf der Lek
ausgedruckten Nummern in folgender Weise:

a) Am 6. da. Mts.
250 von 87* bis 107* Uhr vormittags-500

-750
tf

751—1000 „ 4—6

„ 107* „ 127*
2—4 Uhr nachmittags//

//

b) Am 7. ds Mts
Nr . 1001—1250 von 87* bis 107* Uhr vormitt.
„ 1251—1500 ,, 107* „ 127* „

1501—1750 „ 2—4 Uhr nachmittags
1751—2000 „ 4—6 n n

c) Am 8. da. Bla.
Nr . 2001 bis Schluß. Näheres ist im Schaufenster

lens zu ersehen.

Lebende Gänse.
Bei genügender Nachfrage werden lebende Gänse aus Polen beschafft

und hier an Reflektanten verkauft werden. Der Preis beträgt 8—87*
Mark . Die Anmeldung zieht die Verpflichtung zur Abnahme nach sich,
die Wahl trifft die Unterzeichnete Stelle . Anmeldungen sind binnen 2
Tagen anzubringen auf dem Rathaus (Lebensmittelbüro) oder auf dem
Bezirksvorsteherbürv in Kirdorf.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 5. Juli 1916.
Der Magistrat.
Lebensmittel-Versorgung.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 5. Juli 1916.

Der Magif
Lebensmittel-Versor

folenzetlel
und billig an

auch für gefallene
mit und ohne Photographie

Die Hreisblaffflrucfte
IHufleroorlagen flehen zu Diensten.

Aufruf!
Zum Zwecke der Stärkung des Goldbestandes der Reichsbank ist nach dem Vorgänge anderer Provinzen

auch für unseren Bezirk in Frankfurt a. M . im Hotel Schwan Steinweg Nr . 12 eine Goldankaufs-
stelle unter ehrenamtlicher Leitung errichtet worden.

Goldene Uhrketten, Armbänder, goldene Schmucksachen aller Art werden von der Ankaufsstelle nach
der Taxe erfahrener und gerichtlich vereidigter Sachverständiger erworben. Jeder Ablieferer von Gold erhält
neben Erstattung des voilen Wertes ein auf den Namen des Einlieferers ausgestellte und von
Mitgliedern des Ehrenausschusses Unterzeichnete Urkunde der Reichsbank.

Angesehene Persönlichkeiten des Obertaunuskreises haben in einer am 10. Juni stattgefundenen
Besprechung unter Mitwirkung des Vaterländischen Frauenvereins und des Roten Kreuzes ebendaselbst be¬
schlossen durch Errichtung einer Nekenstelle diese patriotischen Bestrebungen zu unterstützen.

In den Städten Cronberg, Friedrichsdors, Königstein, Oberursel und den sämtlichen Landgemeinden
haben sich die Herren Bürgermeister zur Annahme von Goldsachen bereit erklärt. Die dort eingelieferten
Wertsachen werden direkt gegen Quittung der Goldankaufsstelle in Frankfurt a. M . überwiesen, von welch
Letzterer nach fachmännischer Prüfung der Gegenwert den betreffenden Ablieferern durch die Annahme¬
stellen innerhalb wenigen Tagen übermittelt wird . Für «ornburg hat sich bte Er
richtung einer Ankaufs -Nebenstelle als zweckmäßig erwiesen. Dieselbe befindet sich im Laden
Kaffee Bauer , Louisenstrasse 74 . Dortselbst findet Annahme an folgenden Tagen, erstmalig

»ksucht.

Junger kräftige

Hausburs
Fischhaus Lauteus

kessere v
finde» lohn. Tätigkeit für die
fürforge.

Anmeld, nimmt entgegenD
Kaiser-Friede. - Promenade2
Uhr nachmittags.

4 Zirnrnerwoh
modern eingerichtet mit « eranda
des neuen Kurparks mit l.
vermieten. Näheres

Gymnasium

Montag,
Freitag,
Dienstag,
Sonnabend,
Dienstag,
Freitag,

und Montag,

den 3. Juli von 107* bis 127* Uhr

//

II
II

7.
11.
15.
18.
21 .
24.

// // H /I II und nachm, von 37* bis 5 Uhr
// ,, // // r
n n n n n n n n n n
n n n /, n
n n n n n n n
//- // n n n n

Das Publikum wird dort die nötige Beratung finden.
Di Ablifrung allr ntbhrlichn Goldsachn ist Pflicht ins jdn Batrlandsfrunds.

Der Ehrenausschutz:
Landrat von Bernus. Oberbürgermeister Lübke. Kreisdeputierter Bürgermeister Füller.

Die Vorsitzende des Zweigvereins vaterl. Frauenvereine : Der Vorsitzende vom Zweigverein vom Roten Kreuz:
Frau Landrat von Marx. Geh. Medizinalrat Dr. Ziehe.

Als Geschäftsführer fungieren die Herren:
K. Grämlich, Hubert Hesse, Juwelier Müller und H. L. Wüst.

W Wt , billig, uM
Massenfischverkauf unter

Preiskontrolle.

Kablia« ohne
Mk.

n mit Kopf
«ratschellfische

Lautens
Fischh« S.

4 Zimmerwoh
nebst Zubehör im ersten Stock fof
mieten.

Louisenftrahe

99 Hünffliche Böhensonne“j
„ nach San.-Rat Dr. ßugo Bach, Bad Elster I
Hebung des Stoffmechsels, Blufdruchherabfefcurtg.
* Oszillierende Ströme*

zur Behandlung non Herz- und ßefähhranhheiten nach Prof. Dr.
Rumpf, 6eh. Med.-Rat, Honorar Prof, der llnioerlität Bonn.

-A Diathermie
tDärme Tiefen-flpplihation zur Behandlung Don Mushel- u. 6e-

lenhrheumatismus, Jfchiasu Dicht nach Dr. Hagelschmidt.
Das lnflifuf fleht jeDem firjf jur persönlichen Behanöluna feiner Dafienfenckk-jer Verfügung.

. M .. _ ,n ®tltut  kür elektrische und physikalische Therapie.
Lange Meile 5 , Fernsprecher 10 . her )kl. beifuno . Kisseleffstrasse II , Fernsprecher 674.

:
»:r

♦♦r
♦♦r
♦♦r
♦♦r
♦♦r

Famllien - Naebrlei
Vereins - Anzeii

Wohnnngs - Aszai
Verkänfe

Stellen - des ****
Stellen *Anßsb»̂

haben schnellen und *
t Erfolg in der
4 „Kreis -Zeitr
X+  für den Oberta«

«erantwortUchrr Nedaheur « . Freudemnann, Bad Homburgv b H . - Druck und Borlaa derLolbuckdruckeret a. (er. nhn
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